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ANLAGE  ZU  V 21/0771-02 
Masterplan Spielen- und Bewegen  Referat VI / Umwelt, Klima und Bauen 

 

Historie des Masterplanes, die Projekte und Maßnahmen 2015 bis 
2021 und Situation der Bolzplätze 
(Die Änderungen in der 02-Fassung sind fett, kursiv und unterstrichen gekennzeichnet) 

1. Entstehungsgeschichte 
(besonders für die Mandatsträger in der neuen Ratsperiode) 

 Im Zuge der Aufstellung des Flächennutzungsplanes wurde 2002 in 
einer Berichtsvorlage (V 02/0643-01) die Bedeutung einer 
konzeptionellen Spielflächenplanung und -entwicklung 
hervorgehoben. Es wurde davon ausgegangen, dass mit dem neuen 
FNP eine Spielflächensicherung bis 2015 vorgelegt sei. Es wurde an 
die Einrichtung des Spielpädagogischen Dienstes in den 80er Jahren 
erinnert und die Partizipation durch Spielplatzpatenschaften, die Kinderbeteiligung bei der 
Spielplatzplanung durch Zukunftswerkstätten und die Durchführung von Spielplatzfesten 
hingewiesen. Die inhaltliche Ausrichtung zielte zu diesem Zeitpunkt im Wesentlichen auf 
Kinder und Jugendliche bzw. auf Familien. Schon 2002 wurde ein Gesamtkonzept zur 
weiteren Entwicklung der gesicherten Flächen politisch gefordert und von der Verwaltung 
in Aussicht gestellt. 

In 2008 beschäftigte sich der Jugendhilfeausschuss und der Seniorenbeirat mit dem 
Thema „Mehrgenerationen-Spielplätze“ (A 08/0440-01), worauf in einer umfangreichen 
Berichtsvorlage (V 09/0585-01) „Treffpunkte für Generationen“ identifiziert und 
Freizeitmöglichkeiten für Jung und Alt kartographiert wurden. Von den 
Bezirksvertretungen wurde 2010 dann konkret die Aufstellung eines Konzeptes zu 
Spielflächen gefordert (A 10/0251-01) und in einer Berichtsvorlage (V 10/0400-01) von 
der Verwaltung auch als wichtiges Element ausdrücklich befürwortet, aber die Umsetzung 
unter Hinweis auf die nicht vorhandenen finanziellen Mittel zunächst ausgesetzt. 

Im Jahr 2011 wurde im Gleichstellungsausschuss und im Jugendhilfeausschuss 
unter Verweis auf die „UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung“ 
und auf die „Europäische Charta zum Schutz der Menschenrechte in der Stadt“, das 
Thema „Behindertengerechte Spielplätze“ auf die Tagesordnung genommen (A 11/0376-
01). In Konsequenz dieser Beratungen wurde am 05.07.2011 im Jugendhilfeausschuss 
die „Entwicklung einer Spielleitplanung für Mülheim an der Ruhr“ (V 11/0538-01) 
beschlossen. Da keine Haushaltsmittel für die Planung bereitstanden, sollten Drittmittel 
eingeworben werden. Hier wurde auch eine erste inhaltliche Erweiterung vorgenommen, 
indem nicht nur Spielflächen, sondern alle Freiraumflächen betrachtet werden sollten. 

 „Erst in der Zusammenschau kann eine Leitlinie entwickelt werden, die alle 
öffentlichen Freiräume erfasst, bewertet und berücksichtigt, in denen 
sich Menschen aufhalten und aktiv werden, beispielsweise Brachen, 
Siedlungsränder, Straßenräume, Baulücken, Grünanlagen oder Plätze. Mit deren 
Hilfe kann die fachgerechte und objektivierte Beurteilung des bestehenden 
Angebotes sowie ein daraus resultierendes Flächenmanagement ermöglicht 
werden.“ 
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Auf der Suche nach Partnern für das Projekt konnten das Institut für Stadtplanung und 
Städtebau (ISS) an der Universität Duisburg-Essen gewonnen werden. Herr Prof. Dr. 
Alexander Schmidt und Frau Dr.-Ing. Minh-Chau Tran werden wissenschaftliche Aspekte 
des Projektes und Erhebungen und deren Auswertung begleiten. Darüber hinaus konnte 
die „plattform ernährung und bewegung e.V.“ (peb e.V.) aus Berlin als Partner gewonnen 
werden. 

 

In der Diskussion mit diesen Partnern erweiterte sich der Betrachtungswinkel weiter 
unter den Stichworten Inklusion und demografischer Wandel, so dass nun der Titel 
„Masterplan Spiel- und Bewegungsräume“ über dem Projekt steht. Auch bestehende 
Planungen und städtebauliche Aspekte sollen einbezogen werden, genauso wie die 
Zukunftsaufgaben Mobilität, Klimawandel und Energieeffizienz. 

Der Planungsprozess 
gliedert sich in 
Bestandserhebung, 
konzeptionelle Phase 
und 
Realisierungsphase bei 
gleichzeitiger 
Beteiligung der 
Öffentlichkeit. Die 
Fachbereiche der 
Stadt bringen Daten 
und Fachwissen in den 
Prozess ein. Die 
städtischen 
Personalkapazitäten 
reichten aber nicht, 
ein solches 
Gesamtprojekt zu steuern und das Planwerk selbst aufzustellen. So war es notwendig 
diese Aufgabe an ein versiertes Fachbüro zu übertragen. 
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Das Büro STADTKINDER führte nicht nur 
umfangreiche klassische 
Bürgerbeteiligungen durch, sondern auch 
14 konkrete „Streifzüge“ mit Kindern und 
Jugendlichen. Alle Hinweise und Wünsche 
sowie die geäußerte Kritik floss in den 
Plan mit ein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



__________________________________________________________________________________ 
Anlage zu V 21/0771-01 - Masterplan Spielen und Bewegen - Von 22 Seiten, Seite 4 

 

 



__________________________________________________________________________________ 
Anlage zu V 21/0771-01 - Masterplan Spielen und Bewegen - Von 22 Seiten, Seite 5 

 

2. Mit und durch den Masterplan umgesetzte Projekte (Auswahl) 
 

 Fußgängerfurtverkürzung an der Aktienstraße 
 
Die Ampel an der Kreuzung Aktienstraße/ Engelbertusstraße wurde seit Langem  
kritisiert. Probleme ergaben sich hier durch die kurze Grünphase. Aufgrund der 
Nähe der Ampel zu einem großen Spielplatz – dem Lok-Spielplatz – queren auch 
viele Kinder an dieser Stelle die Aktienstraße, für die eine hohe Verkehrssicherheit 
von besonderer Bedeutung ist. Auf der gemeinsamen Stadtbefahrung im Rahmen 
der Masterplanaufstellung mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Stadtverwaltung sowie Planerinnen des Planungsbüros STADTKINDER im Frühjahr 
2013 wurde diese Lichtsignalanlage ebenfalls thematisiert. Durch die 

interdisziplinäre Zusammensetzung dieser 
Stadtbefahrung wurde an dieser Stelle nach 
möglichen Lösungen gesucht. 
Aufgrund des hohen Verkehrsflusses der 
Aktienstraße ist eine Verlängerung der 
Grünphase nicht möglich. Es wurde aber 
schließlich die Idee entwickelt, die Furt an der 
Querung zu verkürzen, so dass die Zeit zum 
Überqueren der Straße  minimiert wird. 
Diese Lösung wurde schließlich geprüft und 
nach ca. einem halben Jahr konnte die 
Umsetzung erfolgen. Es gab schon bald 
positive Rückmeldungen von Bewohnerinnen 
und Bewohner des Stadtteils. 
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 Skateanlage an der Südstraße 
 
Ein weiteres Projekt bezog sich auf die Neugestaltung und Erweiterung der 
Skateanlage an der Südstraße. Dieses Projekt wurde bereits vor der Erarbeitung 
des Masterplans Spielen und Bewegen im Rahmen von Trend:Sport Mülheim 
entwickelt und schließlich in den Masterplan integriert. Ziel ist die Anpassung der 
Skateanlage an die Bedürfnisse der Kinder und Jugendlichen. Hierzu wurden 
verschiedene Beteiligungsschritte durchgeführt. Bei einem zentralen  
Beteiligungsschritt wurde den Jugendlichen eine Planskizze sowie ein Modell für 
die neue Skateanlage vorgestellt und sie hatten die Möglichkeit, ihre Meinung 
dazu zu äußern. Geplant wurde die Ergänzung eines Pools und weiterer Elemente. 
Die Anlage wurde umgesetzt und erfreut sich größter Beliebtheit. 
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 Neugestaltung des Anne-Frank-Platz 
 
Der Anne-Frank-Platz ist einer der wenigen öffentlichen Plätze in 
Dümpten. Die Grünanlage liegt mitten in einem Wohnquartier 
und ist daher von hoher Bedeutung für die Aufwertung des 
öffentlichen Raumes. Mit einer Fläche von rund 7.500 m² bietet 
sie gute Voraussetzungen für eine multifunktionale Nutzung. Sie 
dient als Spielplatz, Bolzplatz und Treffpunkt für Erwachsene.  
Die Grünanlage wurde lange durch eine Baumreihe eingefasst 
und wesentlich geprägt. Ein großer Teil der insgesamt 26 
Rosskastanien war jedoch nicht mehr standsicher und musste zwischenzeitlich 
gefällt werden. Die aus den 1970er Jahren stammende Gestaltung wurde durch 
verschiedene Nutzungsanpassungen überformt. Dabei stand jeweils ein sparsamer 
Mitteleinsatz im Vordergrund, ohne dass der Platz insgesamt überarbeitet werden 
konnte. Die klassische Erholungsfunktion einer gepflegten und gärtnerisch 
gestalteten Grünanlage wurde zuletzt nur noch eingeschränkt erfüllt. Wie in vielen 
Anlagen mangelte es hier an attraktiven Angeboten für eine Freizeitnutzung durch 
alle Generationen.  
Die erkannten funktionalen und gestalterischen Defizite führten schließlich dazu, 
dass der Anne-Frank-Platz als Starterprojekt Eingang in den „Masterplan Spielen 
und Bewegen“ fand. Ein Landschaftsarchitekturbüro wurde mit der Neuordnung 
beauftragt und die Durchführung von Beteiligungsverfahren als wesentlicher 
Baustein in die Planungsleistung integriert.  
 
Der daraus hervorgegangene Entwurfsplan diente als Grundlage für den 
Baubeschluss der Bezirksvertretung 2 vom 17.04.2018 (V 18/0215-01) und die 
Beantragung von Städtebaufördermitteln. 
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Die knappen Eigenmittel des städtischen Haushaltes konnten hier zunächst für 
den Sportpark Styrum eingesetzt und nach Rückerstattung der Planungskosten 
vom Fördergeber wieder für den Anne-Frank-Platz verwendet werden. Die 
Maßnahme ist in Umsetzung. 
  
  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Sportpark Styrum 
 
Ein alter Fußballplatz wurde zu einem modernen Sportpark umgebaut. 
Neben der Verbesserung der Sport- und Freizeitmöglichkeiten für Kinder 
und Jugendliche im Stadtteil, sollen auch die Schulen, Sportvereine und 
Kitas vom neuen Sportpark profitieren. Im ersten Bauabschnitt wurde eine 
Freilufthalle für Fußball, Volleyball oder Gruppentraining errichtet, der 

Kursbereich unter dem Vordach der Halle, ein großer Fitnessbereich, die digitale 
Torwand sowie ein Streetballfeld können genutzt werden. Ab Oktober 2020 wurde 
der zweite große Teil des Sportparks bis Herbst 2021 gebaut. Der Sportpark gibt 
vielen Sportarten wie Leichtathletik, Beachvolleyball, Fußball, Fitness, Parkour 
oder auch Boule ein neues Zuhause. 
Der 2. Bauabschnitt wird  durch das Land Nordrhein-Westfalen  
(„Investitionspakt Soziale Integration im Quartier") gefördert. Der 1. 
Bauabschnitt wurde durch die Unterstützung der Leonhard-Stinnes-
Stiftung sowie aus 
Mitteln der Stadt 
und der Bau der 
Tengelmann Arena 
durch eine 
großzügige Spende 
der Unternehmens-
gruppe Tengelmann 
realisiert. 
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 Kletteranlage an der Vorlandbrücke der historischen Bahnbrücke 
 
Rückenwind und inhaltlichen Hintergrund durch den Masterplan gab es auch für 
den Klettersteig des Deutschen Alpenvereins (DAV) an der westlichen 
Vorlandbrücke der ehemaligen Rheinischen Bahn, heute die RS 1 Brücke. Dieser 
konnte gerade fertiggestellt werden. 
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 Laufstrecken 
 
Aktuell gibt es fünf kilometrierte Strecken, die zusammen mit der Agentur Bunert 
und Mülheimer Vereinen erarbeitet wurden. Eine Besonderheit an den Mülheimer 
Laufstrecken: In Kooperation mit der Feuerwehr Mülheim wurden Hinweisschilder 
namens MüSIS (Mülheimer-Standort Informations-System) aufgehängt. Darauf ist 
eine vierstellige Nummer zu finden, die im Notfall an die Feuerwehr durchgegeben 
werden kann, damit diese den Standort der hilfebenötigenden Person 
schnellstmöglich kennt und Hilfe schicken kann. Finanziert wurde die 
Kilometrierung der Laufstrecken zum Teil aus Geldern, die beim Firmenlauf 
gespendet wurden du aus Mitteln der Sportentwicklungsplanung. 
 
Ausblick: Weiterhin wird im Rahmen der IGA 2027 an der Beleuchtung der 
Laufstrecke an der Ruhr gearbeitet. 

 

 Schhulhofgestaltung GGS Filchnerstraße 
 
Unter Beteiligung der Lehrer*innen und Schüler*innen der 
Gemeinschaftsgrundschule Filchnerstraße erarbeitete das Planungsbüro 
„Stadtkinder“ aus Dortmund im Jahr 2018 im Auftrag des Mülheimer SportService 
ein Entwurfskonzept für eine attraktive und sportliche Schulhofgestaltung. 
Das Entwurfskonzept sollte die Schule in die Lage versetzen, eigenständig 
finanzielle Mittel für die Umgestaltung zu akquirieren und ihre Vorstellungen eines 
modernen Schulhofes zu konkretisieren. Erfreulicherweise konnte der Förderverein 
der Schule in den folgenden Jahren Förder- und Spendenmittel einwerben. Mit 
Unterstützung des Landes und der Emschergenossenschaft, die eine Teil-
Entsiegelung der Asphaltfläche förderten, sowie aus Landes- und Bundesmittel aus 
dem Förderprogramm Infrastrukturausbau Ganztagsbetreuung konnte durch den 
ImmobilienService und das Grünflächenamt ein naturnahes Areal zum Spielen und 
Toben mit einem neuen großen Kletter- und Balancierspielgerät realisiert werden. 
In einem ersten baulichen Schritt wurden aus Mitteln der Bezirksvertretung 1 im 
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Jahr 2020 bereits ein Bolzplatztor 
sowie ein Balltrichter auf dem 
Schulhof errichtet. Mit den noch 
zur Verfügung stehenden Mitteln 
sollen weitere Teile des 
Entwurfskonzeptes umgesetzt 
werden.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 Schulhof Gymnasium Heißen 
 
Auf dem Schulhof des Gymnasiums Heißen steht seit Dezember 2020 eine neue 
„Calisthenics-Anlage“: Ein Stangengerüst aus rotem Stahl, das für vielfältige 
sportliche Übungen, wie beispielsweise Klimmzüge oder Dips, genutzt werden 
kann.Auf Initiative des Sportlehrerkollegiums hatten sich Stadtverwaltung und 
Schulleitung vor einem Jahr gemeinsam dafür entschieden, den unteren Schulhof 
mit einer sportlichen Bewegungsmöglichkeit aufzuwerten. 
Die gewünschte Anlage sollte sowohl neue Möglichkeiten für den Schulsport als 
auch für die aktive Pausengestaltung bieten.Um das Fitnesstraining im 
Sportunterricht an der neuen Calisthenics-Anlage noch umfangreicher gestalten zu 
können, hat das Gymnasium Heißen weiteres Trainingsequipment wie Kettlebells, 
Gewichtsbälle und Battle Rope mit Unterstützung des Mülheimer SportService 
anschaffen können. 
 
Auch für die vielen Mülheimer Freizeitsportlerinnen und -sportler stellt die 
Fitnesssportanlage auf dem Schulhof in Heißen einen großen Gewinn dar. Genau 
wie die Basketballkörbe auf dem Schulhof ist die Calisthenics-Anlage für die 
Öffentlichkeit außerhalb der Schulzeit nutzbar. 
 
Nur durch die sehr gute Zusammenarbeit von Immobilienservice, den anderen 
Fachämtern sowie der Schule, konnte in relativ kurzer Zeit eine weitere 
hochwertige Calisthenics- und Fitnesssportanlage für die Mülheimer und 
Mülheimerinnen gebaut werden. 
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 Das 
Stangengerüst mit 
der großen Fläche 
aus 
Fallschutzplatten 
und das 
zusätzliche 
Trainings-
equipment bieten 
vielfältige 
Möglichkeiten, um 
auch mit größeren 
Gruppen ein 
umfangreiches 
Fitnesstraining zu 
absolvieren. 

 

 Jugendtreff in Selbeck 
(geplant) 
 
In der Analyse des 
Masterplanes war schon 
auf ein fehlendes Angebot 
für Jugendliche in Selbeck 
hingewiesen worden. 
Ganz aktuell besteht die 
Möglichkeit der Umsetzung, 
auch wenn noch einige Fragen 
geklärt werden müssen. 
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 Rad- und 
Fußwegplanung zur 
besseren Anbindung von 
Saarn in Verlängerung 
des Fossilienwegs mit 
einer Brücke über den 
Heuweg (Bild). 
 
 

 

 

 

 

 

 Naturerfahrungsraum Am Peisberg in Eppinghofen 
 
Naturerfahrungsräume sind grüne Lernorte und urbane Wildnisgebiete. Sie fördern 
die gesunde Entwicklung von Kindern und Jugendlichen, ihre Eigenverantwortung, 
Kreativität, Risikokompetenz und soziale Kompetenz sowie ihre sprachlichen, 
motorischen und naturwissenschaftlichen Fähigkeiten. Die Erhaltung wirkt der 
weit verbreiteten Verhäuslichung von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 
entgegen. Deshalb sind Maßnahmen zur Sicherung entsprechender Flächen 
notwendig; grüne Lernorte sollten in ihrer Vielfalt erhalten und gefördert werden. 
Das Projekt hat gute Chancen und es sind Fördermittel beantragt. 
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Der Peisberg in Eppinghofen hat im Masterplan eine besondere Empfehlung: 
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3. Gescheiterte Projekte und weggefallene Spiel- und Bewegungsflächen 
 

 Wegfall der Skatanlage in Saarn bisher ohne Ersatzstandort 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für einen notwendigen zusätzlichen Schulbau fällt die Skateanlage und der einzige 
mögliche Standort für einen Spielplatz Typ A auf der Saarner Kuppe weg. Eine 
Verlagerung scheitert an den aktuellen Lärmschutzvorschriften. Dabei ist der 
Bedarf an Skateanlagen ungebrochen groß. Die Suche nach einem 
Ersatzstandort wird fortgesetzt. Derzeit wird ein Standort auf der 
Sportanlage Mintarder Straße geprüft. Außerdem sollen auf Beschluss des 
Sportausschusses auf dem Schulgelände in Saarn - vorbehaltlich der noch 
zu prüfenden Lärmschutzaspekte - eine Pumptrack-Anlage und zwei 
Beachvolleyballfelder errichtet werden. 

 Einschränkung der Nutzung des sanierten Bolzplatzes am Dennekamp durch eine 
Klage von Anliegern. 
Nach einer Mediation 
mussten die Nutzungszeiten 
eingeschränkt und das Alter 
auf 14 Jahre herabgesetzt 
werden. Auch mussten die 
Ballfangzäune gekürzt, das 
Hockeyspiel und Musik 
verboten werden. Die 
Anlieger wurden im 
Gegenzug zur Duldung 
bestimmungsgemäßer 
Nutzung verpflichtet 
Der Konflikt geht aber weiter. 
Es ist offen wie die weiteren 
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Nutzungsmöglichkeiten sich dort gestalten. 

 Laufendes Klageverfahren gegen den seit den 60iger Jahren bestehenden und 
sanierten Bolzplatz Bottenbruch (Bildmitte) 
 

 
 
Die 
Beschwerden 
beziehen sich 
auf im 
wesentlichen 
Lärm-
belästigungen. 
 
Das Gericht hat 
eine Mediation 
angeordnet. Es 
sind Nutzungs-
einschränk-
ungen zur 
erwarten. 
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 Einebnung der illegalen Dirtbikestrecke in Broich mit Chancen auf eine legale 
Anlage 
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
Schon wärend der Aufstellung des Masterplanes wurden die illegalen 
Dirtbikestrecken in Mülheim und deren Legalisierung bzw. Verlagerung und ein 
geordneter Betrieb thematisiert, aber letztlich nicht in den Plan mit aufgenommen 
um nicht ein sofortigen Handeln mehrerer Behörden auszulösen. Mit der 
öffentlichen Thematisierung der Strecke in Broich musste nicht zuletzt wegen der 
Verkehrssicherungspflicht der Stadt die illegale Anlage beseitigt werden. 
Es hat sich nun ein Verein gegründet und die Gespräche mit dem SportService 
und dem  Amt für Umweltschutz geben Anlass zu der Hoffnung, dass es an diesem 
Standort eine „geordnete“ und „selbstverwaltete“ Anlage in Betrieb gehen kann.   

 Durch Privatisierung bedrohte, einzige an einen öffentlichen KSP angebundene, 
Beachvolleyballanlage 
Die öffentliche Anlage 
wurde mit einem 
Baugrundstück an das 
Studentenwerk zwecks 
Errichtung eines 
Student*innenheims 
verkauft und das 
Parkhaus wurde den 
Platz tangierend 
gebaut. Die dauerhafte 
öffentliche Nutzung 
muss sichergestellt 
werden. 
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 Wegfall des Bolzplatzes an der Moritzstraße für Wohnbebauung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein Gutachten untersuchte neben der Betrachtung des Lärms aus Straßen- und 
Schienenverkehr, ob im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ein neues 
multifunktionales Kleinspielfeld errichtet werden kann. Grundlage für die 
gutachterliche Beurteilung war die Freizeitlärmrichtlinie des Landes. Der derzeit im 
Geltungsbereich liegende Bolzplatz wird durch den Bebauungsplan mit 
Wohnbebauung überplant. Ein neues Kleinspielfeld ist aus schalltechnischer Sicht 
an keinem der Standorte im Plangebiet vertretbar. 
 
Der vorhandene Aschebolzplatz an der Eisenstraße würde bei Weiterbestehen und 
Nutzung außerhalb eines Schulbetriebes aufgrund der Nähe zu geplanten und 
bestehenden schutzbedürftigen Nutzungen ebenfalls zu z.T. deutlichen 
Überschreitungen der Immissionsrichtwerte an der vorhandenen und neuen 
Wohnbebauung führen. Daher wurde auch auf einen Erhalt bzw. eine 
planungsrechtliche Sicherung des bisherigen Bolzplatzes verzichtet. 
 
In Kooperation mit dem Amt für Kinder, Jugend und Schule und dem Mülheimer 
SportService wurde nach einem Ersatzstandort für ein multifunktionales 
Kleinspielfeld in räumlicher Umgebung des Plangebietes gesucht. Aufgrund der 
vorhandenen Wohnbebauung und der dann immanenten Lärmkonflikte konnte 
bisher kein adäquater Standort gefunden werden. 
 
(leicht gekürzt aus den texlichen Festsetzungen des B-Planes) 
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4. Bolzplätze in Mülheim 
    ihre Bedeutung, der Sanierungsstand und die aktuellen Konflikte 

 
 
Da das Spielen von Kindern trotz Verdrängung und Verdichtung in der Regel außer Frage 
steht und dessen Nutzen und Notwendigkeit rechtlich und gesellschaftlich eine ganz 
andere Anerkennung genießt, als der Bewegungsdrang und die damit verbundenen 
Lebensäußerungen von Jugendlichen, hat von Beginn der Arbeiten am Masterplan 
`Spielen und Bewegen` ein Schwerpunkt auf den Mülheimer Bolzplätzen gelegen. 
 
Mit Bolzplätzen sind die Freiflächen zum Kicken gemeint, die, als Bestandteile von 
öffentlichen Spielplätzen, jederzeit unentgeltlich nutzbar sind; nicht dagegen die 
Sportplätze oder vereinsgebundenen Anlagen. Darüber hinaus gibt es (noch) drei 
Skateanlagen und eine Beachvolleyballanlage in Mülheim an der Ruhr. 
 
Kommunen sind im Rahmen der Bauleitplanung per Ministerialerlass grundsätzlich dazu 
verpflichtet nicht nur für Kinder und Jugendliche, sondern eigentlich für alle 
Altersgruppen Spiel- und Bewegungsräume bereitzustellen. Es wird eine Flächendeckung 
gefordert, die Mülheim an der Ruhr zu keiner Zeit erreicht hat. Mit Hilfe der Anlage von 
Bolzplätzen war es aber zumindest möglich dieser Verpflichtung soweit nachzukommen, 
so dass eine größere Schnittmenge an Personen erreicht wird.  
Denn beim Bolzen handelt es sich sozusagen um die Trendsportart der 50er und 60er 
Jahre. 
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Die Stadt Mülheim besitzt derzeit 19 solcher Bolzplätze, die im Durchschnitt über 50 
Jahre alt sind, da die meisten davon bereits in den 60er Jahren errichtet wurden. 
Ursprünglich handelte es sich meist um sogenannte Tennenplätze, deren Oberfläche aus 
roter Asche bestand. 
 
Zu Beginn des Jahrhunderts wurden aufgrund jahr(zehnt)elanger Vernachlässigung alle 
diese Plätze als sanierungsbedürftig eingestuft. 
 
Eine Bewertungsmatrix ermöglichte anhand des Zustandes einzelner 
Ausstattungselemente und der Frequentierung der Anlage eine objektivere Betrachtung 
des jeweiligen Platzes. Fortan konnte über die Höhe der Punktzahl jedem Platz für 
mögliche anstehende Sanierungsmaßnahmen eine Priorität zugewiesen werden. 
 
Der Masterplan `Spielen und Bewegen` sollte die Frage beantworten, ob es sich hierbei 
noch um eine zeitgemäße Nutzungsform handelt und wie in Zukunft mit diesen Flächen 
umzugehen ist. 
  
Bereits im Jahr 2009 ist aufgrund eines Bebauungsplans der angrenzende Spiel-
/Bolzplatz Wittkampbusch komplett überarbeitet worden. Dort ist Mülheims erster 
öffentlicher, multifunktionaler, Kunstrasenplatz entstanden, an dem sich alle späteren 
Sanierungen orientiert haben. 

 
2011 sind, allerdings aufgrund der unmittelbaren Nähe von Bäumen, bzw. der Erfordernis 
einer robusten Oberfläche, in Asphaltbauweise, der Neubau Steinkuhle (siehe Bild 
nächste Seite) und die Sanierung Bottenbruch, erfolgt. 
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                         Steinkuhle 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
           Bottenbruch 



__________________________________________________________________________________ 
Anlage zu V 21/0771-01 - Masterplan Spielen und Bewegen - Von 22 Seiten, Seite 22 

 

Diese drei Beispiele haben bereits lange vor Ratifizierung des Masterplans dessen 
wesentliche Ziele berücksichtigt: 

- Austausch der vorhandenen Aschebeläge, wenn möglich durch Kunstrasen 
- Ausbau von Verweilmöglichkeiten im Randbereich 
- Multifunktionales Bewegungsangebot, z.B. für andere Ballsportarten  
- Erhalt und Stärkung der vorhandenen Standorte 

 
Gestärkt durch die positiven Beispiele und bestätigt durch die fachlich fundierten 
Erhebungen für den Masterplan; aber auch weil erst seit Ende 2014 regelmäßig 
entsprechende Haushaltsmittel zur Verfügung standen, wurde mit dem 
Sanierungsprogramm ein Platz/Jahr fortgefahren. 
 
Auf diese Weise sind Anfang 2015 Hardenbergstraße, 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
2016 Oppspring/Tilsiter Straße und 2017 Dennekamp (unten) saniert worden. 
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Seitdem das Prinzip der Partizipation auch für Sanierungen zum Standard erhoben 
wurde, dauern die Planungsprozesse etwas länger, sodass erst 2019 die 
Sellerbeckstraße und 2020 der  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Steigerweg realisiert werden konnten. 
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Derzeit befindet sich der Bolzplatz Auf den Hufen in der Umsetzung. 
 
Ebenfalls in der Umsetzung befindet sich der Anne-Frank-Platz, eine großangelegte 
Fördermaßnahme mit Bolzplatz, auf die bereits eingegangen wurde. 
 
Insgesamt konnten in 12 Jahren die Hälfte aller Bolzplätze grundlegend überarbeitet 
werden. Dabei sind Anlagen entstanden, die aufgrund der hochwertigen Materialien 
langlebig gestaltet sind und wartungsfreundlich betrieben werden können. 
Alle Anlagen haben eine deutliche Aufwertung erfahren, die gleichzeitig mit dem positiven 
Effekt einer, teils erheblichen, Belebung einherging. 
 
Allerdings führt gerade diese beabsichtigte Attraktivitätssteigerung dazu, dass Anlieger 
sich zunehmend belästigt fühlen. In dem Maße, in dem die Anlagen wiederbelebt werden, 
ist regelmäßig eine entsprechende Bereitschaft der betroffenen Nachbarn zur 
Klageerhebung zu verzeichnen. In zwei Fällen der jüngeren Vergangenheit hat dies 
bereits zu juristischen Auseinandersetzungen geführt, von denen die erste in einem 
Schlichtungsverfahren vor dem Verwaltungsgericht Düsseldorf im Oktober 2019 mit 
erheblichen Auflagen beigelegt werden konnte, ohne dass die Beschwerden der Petenten 
bei der Stadtverwaltung deshalb nachgelassen hätten. Das zweite Verfahren gegen einen 
anderen Platz ist derzeit noch anhängig und die jeweilige Presseberichterstattung lässt 
einen Dominoeffekt befürchten. 

Durch das hohe Alter der Anlagen hat sich seit ihrer Errichtung die Genehmigungspraxis 
geändert, so dass auch die Überarbeitung vorhandener Plätze bereits eine intensive 
Prüfung ihrer Genehmigungsfähigkeit nach aktueller Rechtslage nach sich zieht. Als 
Ergebnis dieser Vorprüfung besteht die Möglichkeit, dass eine Überarbeitung bereits im 
Vorfeld ausgeschlossen und die Bolzfläche als künftig wegfallend behandelt werden muss. 
Entsprechende Sanierungspläne wurden zwischenzeitlich zurückgestellt und das 
Bolzplatzsanierungsprogramm insgesamt im Rahmen des Einsparzwanges bei städtischen 
Investitionsmaßnahmen auch deshalb eingestellt. 

 
 
Für Neuanlagen kommt erschwerend hinzu, dass in einem Ballungsgebiet nur sehr selten 
geeignete Grundstücke in städtischem Besitz zur Verfügung stehen. So wird seit Jahren 
erfolglos nach einem Standort für einen „abenteuerlichen Spielplatz“ (ebenfalls ein 
Angebot für Jugendliche) in Speldorf und einer Fläche zum Bolzen in Selbeck gesucht. 
Auch rechtlich bereits gesicherte Bolzplätze konnten bislang noch nicht realisiert werden, 
so z.B. die Flächen im Bebauungsplan L3a – Broicher Waldweg und O25 – Saarner 
Kuppe. 
 
Das ist vor allem vor dem Hintergrund dramatisch, dass bereits mehrere 
Bewegungsflächen für Jugendliche entfallen sind, die – wenn auch aus berechtigten 
Gründen - weichen mussten, für die aber aus denselben Gründen kein Ersatzstandort 
gefunden werden konnte. 
Das trifft auf die Bolzplätze auf dem KSP Augustastraße und KSP Heid-/Haferkamp und 
diverse frei zugängliche Bolzplätze an Schulen (z.B. Kurt-Gies-Straße, Nordstraße, 
Heinrichstraße) zu.  
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Außerdem aktuell davon betroffen ist die Skateanlage an der Hagenauer Straße; 
zukünftig werden die Bolzplätze an der Eisenstraße und an der Charlottenstraße 
entfallen. 

 
Eisenstraße entfällt 
 
 
Daraus folgt für die Zukunft: 
Um nicht noch weiteren Flächenverlust zu erleiden ist es erforderlich die 2015 
formulierten allgemeinen Ziele mit Hilfe einer Detaillierung und Präzisierung - in einer 
Fortschreibung des Masterplans `Spielen und Bewegen` - auch umzusetzen. 
 

 


